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yisurum 0SSC , ut HON confundar us  uc nıhıl hıe Rma

peto; NOn POSSUmM amen tıbı Lan q uam Mn et antı-
bontıQqu1sS1mo patrono me0 hoC QUuU0Oy UG infortunıum caelare.

consule DrOCOL,

(Fortsetzung folgt 1m nächsten Heft.)

Ü

ur Union der romfreien atholischen
Kıirchen des Abend ınd Morgenlandes.

Von

Lic. Leopold Karl oelz,
altkathol, Pfarrer in Passau.

„Die Veréinigung der altkatholischen Kırchen des estens mı6
den orthodoxen Kırchen des Ostens “ W1e dıe offizielle De-

In dem Gutachten der altkatholischen Bischöfe Jautet
über die ich ZU e11 ın der Nachricht Nr. X VIL,
dieser Zeitschrift berichtet habe , hat ın den etzten Jahren be-
deutende Fortschrıtte yemacht

In erster Lınıie ist da erwähnen dıe wissenschaftlıche V or-
bereıtung der Unıjıon durch dıe Theologen der verschıedenen Kır-
cehen 1n der hauptsächlıch dem Unijonsgedanken ygewıdmeten
Internatı:onalen Theologıschen 7018 CHhTITET (Revue
internationale de heolog1e)

Dıie allgemeınen Gesichtspunkte be1 eINeTr gyeplanten Union,
dıe Möglichkeit dieser, SOW1@ ihre notwendiıgen Grundideeen be-
handeln in verschlıedenen Aufsätzen und Briefen der Russe ((Üe-
neral Kirejev und die Engländer Meyrick un Laas. Eın öfter
diskutierter Gegenstand ist das Verhältnıs der orientalischen Kır-
cehen 0m , die darüber handelnden u1satze schliefsen sıch
hauptsächlıch die Bulle e0S 808 Praeclara gratulationıs
VOoO  5 Jun1 1894 c dıe Prätensionen des Papstes werden
VO.  S Standpunkt der orjıentalıschen Kirchen aUuS natürlich zurück-
gewlesen, W16 auch das ‚„ Rundschreiben des ökumeniıschen Pa-
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trıarchen 1mo0s und der heılıgen SyNode des Patrıarchats
Konstantiınopel 0 dıe Metropolıten und ischöfe, den Klerus und
das Volk des Patriarchats “ In die Revue aufgenommen
worden ist

Auch dıe se1ltens des Papstes W16 einiger englıscher gyeist-
lıcher Kreise geplante Wiıedervereinigung der englischen ırche
miıt Rom ihre Beleuchtung, und dıe Aussıchtslosigkeit dieser
Unıjonsıdee wurde In der evue dargethan, ehe noch der aps
durch seinNe Verwerfung der Gültigkeit der anglıkanıschen Weıhen
selbst der Unionsıdee jede Aussıcht auf weıteren KErfolg
hatte.

es ırd In den Arbeiten der evue das einigende Moment
der romfrejen Kırchen nıcht DUr In ihrer Gegnerschaft den An-
sprüchen 0MMS gegenüber gefunden, ondern ırd auch der
posıtıve geschıchtlıche Zusammenhang und dıe gemeınsame atho-
Lısche Basıs der verschiedenen Kırchen betont, a ls das 0oment,
das die Uniıon der Kırchen wesentlich Ördere und ermöglıche.

SO betont der erwähnte Patrıarch Anthimos ausdrücklich, W1e
wichtig für dıe Union sel, dalfls dıe orıentalıschen Kırchen
sehen, „ dals iıhr | dıe altkatholischen Kirchen] auf demselben -
trüglıchen Kriterium WIe WITr siıcher stehen sucht, nämlıch auf
den ehrwürdıgen Überlieferungen der e1nen, heilıgen, katholischen
apostolischen ırche und den heilıgen Satzungen der heiligen
ökumeniıschen Konzilien, mı1t Verwerfung der ungesetzlichen Neue-
runsen 0MSs .6 Und 1n der 'T’hat, ist Ja einerseıts dıe Kluft
zwıischen der anatolischen Kırche und der römıschen durch die
Proklamilerung der Vatikanischen Dogmen eine aufserordentlich
tiefe gyeworden, dals jeder Gedanke Union absurd ist.
Anderseıts haben dıe Altkatholiken dadurch, dals 3108 W18e ich
iın einer ‚ Geschichtlichen Stellung un Aufgabe des deutschen
Altkatholicismus ““, ü. Aufl,, 58 ffi nachgewiesen 1a
1ın ihrer Reform das wahrhafte katholische Dogma wohl unter  ,
schıeden VOon römischer Schulmeinung nıcht verlassen aben, den
sichersten Boden für dıe Union mıiıt der anatolischen Kırche y O=
schaffen.

Einer der namhaftesten Verfechter des Altkatholieismus ın der
griechischen Kırche ist. der athenısche Theologieprofessor D1i0-
medes Kyrıakos, der ın der relıg1ösen Zeitschrift Anaplasıs den
Altkatholicismus dıe Angriffe der Professoren Rhosıs und
Mesoloras verteidigte ınd In der Revue g]leichfalls eıfrıg für dıe
Einheit der Kıiırchen arbeıtet und dıe Bedeutung des Altkatholı-
CISMUS für dıe Union besonders betont Den gyleichen Stand-
punkt nımmt auch Professor Spathakıs 1n en e1n

Seıtens der russischen Kirche und iıhrer Theologen und Hıer-
archen ırd dem Altkatholieismus die gleiche Würdigung ent-
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yegengebracht und dıe Stimmen, die die nschbarkeıt, die Mög-
lichkeıt und dıe Basıs der Union behandeln , sıind in den etzten
.JTahren mehr geworden.

SO ist ın NnNeueTeTr Z.e1% e1n ausführliıches russisches Werk über
den Altkatholicısmus VORXR adımır Kerensk1] erschlıenen (XX U,

331 S;); das auch die Approbation des eiligen yno 50-
funden hat.ı

en dem öfters erwähnten Kirejev ist es hauptsächlich
der Protopresbyter und Beichtvater des aren Janyschev, der
s1ich dıe Förderung der Unionsidee innerhalb der russischen
Kırche gyrofse Verdienste erworben hat, sowohl uUrc. SEINE VOI=-

<schledenen Schriıften über diese Frage, als durch se1ine persön-
lıchen Verbindungen m1 den Häuptern der altkatholischen Kirchen.
Vor em der Zerkovn])] Vjestnik kırchlicher ote das
Organ der Geistlıchen Akademie von S Petersburg beschäftig
siıch fort und fort 1n sehr sympathischer Weıse miıt dem Alt-
kathelieismus. In der jJüngsten Zeıt hat ın dieser Zeitschrift eiINn
NoONyYymMUS, W1@e vermuten ist, das Mitglıed des eılıgen dirı-
g]ierenden ynod, der BErzbischof Antonıus VONn Finnland, eıfrıg
für die Union Stellung MMmMeEN , auf eren Verwirklichung
1m Kampf der anatolischen Kırche RKom sehr gyrolse Hoff-

NUNgCchH SEetzt.
Inzwischen sınd auch seitens der kirchliıche Behörden prak-

tische Mafsregeln ZUL gygegenseltigen Annäherung der Kırchen und
Vorbereitung eıner Union getroffen worden, W1e 10 den auf dem
zweıten und drıtten Internationalen Altkatholikenkongrels in IL,uzern
1892 und Rotterdam 1894 gefafsten Resolutionen entsprechen.
S0 wurde russischerseıts unter der Leitung des finnländischen KrZz-
hıschofs Antonıus eine Kommiss10on, der auch Protopresbyter Jany-
SCHOY angehör eingesetzt dıe sıch miıt der YeENAUCH nNier-
suchung des dogmatischen, kanonıstischen und diszıplınären and-
punktes des Altkatholicismus e14151E und iıhr Gutachten dem
heiligen yno einreichte , der es ZUr Beantwortung der in dem
Gutachten enthaltenen Fragen und ünsche durch Se1in 1itglıe
Janyschev den holländisch - altkatholıschen Erzbischof voh

UÜtrecht Gul schickte. Der Wortlaut dieses russischen Kom-
missionsberıichts ıst, 1m Zerkovn]] Vjestnik 1596 Nr. 37 41 38
vVoO.  p und September alten Stils veröffentlicht. Ihrerseits
setzten die Altkatholıken eine entsprechende Kommiıssıon eın
unter dem Vorsıtz des verstorbenen Bischofs Reinkens, die die
Antwort auf den Bericht der ST Petersburger Kommissı]ıon g,D-
fassen sollte. rsSt August 1896 gyelang ın e1ner 0Nn
ınter dem Vorsıtz des Bischofs W eber gehaltenen Konferenz, das
westländısche Kommissionsgutachten festzusetzen. nter dem 10.Au-
gzust 1896 wurde dieses Gutachten seıtens des 1SCHOIS er
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Protopresbyter Janyschev überschickt mıt der Vérsicherung’
der Kommıiıssion , „ dafs hre Arbeıt durchaus 1m Interesse des
Friedens abgefalst Se1  o und in der Hoffnung, ‚„ dals die VONR

beıden Seıten ersehnte Wiedervereimnigung der se1t, Jahrhunderten
getrennten Kırchen gefördert werde  . (Zerkovni] Jjestni 1896,
Ür. 39 September en Stils). Die Hauptpunkte des (4+ut-
aAChteNs, in denen auıf Einwürfe der St Petersburger Kommissıon
eingegangen wird, behandeln Das 110que, Die Lehre VOLL}r

Abendmahl, ı888 Dıie re VoOn den s1eben allgemeınen KOon-
zilien, Den kanonischen Charakter der Weıhen der altkatho-
ischen Bischöfe Hollands, Die Melslıturgıe. Dafls nach der
Übersendung dieses Gutachtens die St. Petersburger Kom-
1ss10n eren Vorsitzender, der Erzbischof Antonius VOxh Finnland,
sıch In S aufserst sympathıscher Weise für dıe Unıion aussprach,
darfi dahın yedeutet werden, dals die noch vorhandenen Dıfferenzen
ıhre Ausgleichung finden werden.

Dıie einzelnen Punkte des Gutachtens, zumal dıe, be1 denen
sıch noch Dıferenzen ergaben, WwWIie beım L10que, der Lehre:
VO hl. Abendmahl dem kanonischen Charakter der W eihen der
altkatholischen Bischöfe Hollands haben wı1ıe die Unionsidee über-
aup In den russischen theologischen Zeitschrıften (z Strannik

Wanderer In S Petersburg'; Christlianskoje Tschtenie Chrıist-
liıche Lektüre ıIn %. Petersburg'; Bog0oslovsk1] Vjestnik he0-
Jogıscher otfe In Moskau; Zerkovnyja Vjedomostı Kırchen-
zZeiItuNg, ofüzıelles Organ des SyNod In S%. Petersburg aAUS-
führlıche Behandlung gefunden, auf deren theologisch-dogmatıische
W1e kırchengeschichtlıche Kınzelheıiten ıch hler nıcht eingehen
kann. S1e jefern In iıhrer Ausführlichkeit jedenfalls den Beweıs,
dafs sıch iın weıteren thevlogıschen reisen der anatolischen
Kirche der Gedanke eıne Union entschıeden festgesetzt hat. ı
a den ÄAufserungen der altkatholischen wie orthodox-

katholischen Urgane sollen die Dıfferenzpunkte VOr allem auf dem
VOmm 1:.——3 September ın Wiıen stattündenden vierten internatlio-
nalen Altkatholıkenkongrefs unter der persönlıchen Teilnahme der
beıderseltigen kırchlichen Anutorıtäten erörtert und dıe Union mMÖg-
lichst ihrer Verwirklichung enigegengeführt werden.

Wenn 2180 Kattenbusch (Vergleichende Konfessionskunde B
147) Von dieser schon auf den Bonner Unionskonferenzen 1874,
1875 angebahnten Union meınt, , 65 dürfte sıch diese Hoffnung
alg e1ın Phantom darthun *® und sag% ‚„ das Höchste, W4AS VO  S
Orient erwarten 1S ırd dıe Herausbildung und Festigung
einer freundlıchen Stimmung dıe nıchtrömischen Kırchen
des estens seın *, 1s% das bereıts Jetzt durch dıe Thatsachen
widerlegt. Seine AÄAnsıcht entspringt eben dem beı ım öfters
züutage tretenden Mangel ei1@ringenderem Verständniıs TGr SPC-
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zifisch katholische Ding'e, dıe INaAal eben auch katholısch empfinden
ıund beurteilen muls und dıe Nal nıcht miıt einer subjektiven
Anschauung abthun kann.

Anderseits ist. beachten, dafls der Altkatholıcismus, ennn

X ın kanonısche (+emeinschaft miıt der anatolıschen Kirche e1n-
trıtt, natürlıch VON se1INer Selbständigkeit q ]g Kırche, W1e voxl

<se1inen eformen durchaus nıchts aufgeben ırd. enn dıe Union
ırd keine ÄAbsorption bedeuten (vgl meıne: Stellung ete. 69)

So 1ST, W16 Döllinger es voraussagte, der Altkatholicısmus der

Träger der christliıchen Unionsidee geworden und hat S18 e1t.

vyefördert „ als Werkzeug und Vermittelungsglıed e1ner künftigen
groisen Wiedervereinigung der gyetrennten Christen und Kıirchen *.

Er cteht dem Punkt, das erreichen, WAaS lange Jahr-
hunderte das 1deal der christlıchen Kirche Wäar, und das treben
danach „ 1ST 1 Lichte der Geschichte vielleicht sg1ne bedeutendste
Aufgabe , derentwillen alleın schon vollauf existenzberech-
tıgt wäare, s 1 bst weNnNn nıcht die oroflsen Erfolge aufzuweısen
@&  6, dıe thatsächlich da, sind “* (vgl meılne: un etf6. 75)


